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Tee als Wirtschaftsfaktor

Vorbemerkung

Die Daten und Zahlen hat der Deutsche Teeverband e.V., Hamburg, nach eigenen 
Erhebungen ermittelt. Weiterhin haben Informationen des Statistischen Bundesamtes 
sowie des International Tea Comittee (Annual Bulletin of Statistics), London, in das 
Zahlenmaterial Eingang gefunden.

Die genannten Zahlen beziehen sich – soweit nicht anders ausgewiesen – auf den Tee im 
eigentlichen Sinne (Camellia sinensis). Hierunter fallen schwarzer Tee sowie grüner Tee. 
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DEUTSCHE FIRMEN LIEFERN WELTWEIT 
SPITZENQUALITÄT

Deutschland hat im vergangenen Jahr seine 
Position als Drehscheibe des internationa-
len Teehandels weiter ausgebaut: Mit 46.785 
Tonnen erreichte das Importvolumen 2006 
einen Zuwachs um 12,2 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr und damit eine neue Rekord-
marke. Gleichzeitig stieg auch die Ausfuhr aus 
Deutschland auf einen Spitzenwert: 25.302 
Tonnen Tee wurden 2006 von deutschen Tee-
unternehmen verarbeitet, veredelt und an-
schließend in alle Welt exportiert – vor allem 
Länder wie Großbritannien, USA und Russ-
land setzen hier auf Spitzenqualität „Made 
in Germany“. Der Pro-Kopf-Konsum in 
Deutschland lag mit knapp 25 Litern in etwa 
auf dem Niveau der Vorjahre, wobei rund 
77 Prozent auf Schwarztee und 23 Prozent 
auf Grüntee entfi elen. „Klein, aber fein – der 
deutsche Verbraucher trinkt im internationa-
len Vergleich zwar relativ wenig Tee, genießt 
aber international den Ruf, die höchsten An-
sprüche zu haben“, sagt Jochen Spethmann, 
Vorsitzender des Deutschen Teeverbandes. 
Weltweit wurden im vergangenen Jahr 3,5 
Mio. Tonnen Tee produziert – ein Zuwachs 
um 4,3 Prozent. Bei stabilem Exportvolumen 
verblieb mehr als die Hälfte davon (1,9 Mio. 
Tonnen) für den Eigenverbrauch in den Ur-
sprungsländern. 

CHINA UND INDIEN WELTWEIT 
FÜHRENDE ERZEUGERLÄNDER

Im internationalen Teemarkt hat China mit 
einer Produktion von über 1 Mio. Tonnen die 

Führungsposition unter den Erzeugerländern 
übernommen. Bei 870.000 Tonnen im Vor-
jahr entspricht dies einem Zuwachs von 17,2 
Prozent. Auch in Deutschland stammt der 
meiste Tee aus China – das Reich der Mitte 
hat seinen Marktanteil bei uns auf 22,07 Pro-
zent erhöht (Vorjahr 19,73 Prozent). Auf dem 
zweiten Platz folgt im weltweiten Ranking 
der Erzeugerländer Indien mit einer Gesamt-
produktion von 955.907 Tonnen (Vorjahr: 
927.984 Tonnen, plus 3 Prozent). Aus dem 
traditionsreichen Tee-Anbauland stammen 
unter anderem der weltberühmte Darjeeling 
sowie der Assam-Tee, der bei uns beispiels-
weise für die beliebten kräftigen Ostfriesen-
Mischungen verwendet wird. In Deutschland 
hat sich Indien im Berichtsjahr Platz zwei 
der Lieferländer erobert – der Marktanteil 
lag mit einem Volumen von 6.976 Tonnen 
bei 14,91 Prozent. Sowohl in China als auch 
in Indien hat der Teekonsum eine lange 
Tradition und ist fester Bestandteil der Lan-
deskultur. Doch auch für den Außenhandel 
der beiden Nationen spielt Tee eine wichtige 
Rolle: China exportiert insgesamt 286.463 
Tonnen, die rund 28 Prozent seiner Teepro-
duktion entsprechen; in Indien sind es gut 21 
Prozent (203.860 Tonnen). 

Tee-Importe auf Rekordniveau
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SRI LANKA UND KENIA SIND EXPORT-
WELTMEISTER

Ganz auf den internationalen Markt ausge-
richtet sind hingegen Sri Lanka und Kenia. 
So erzeugten Sri Lanka mit 310.822 Tonnen 
und Kenia mit 310.607 Tonnen im Vergleich 
zu China und Indien eine deutlich gerin-
gere Menge, brachten diese aber mit einem 
Ausfuhrvolumen von 308.331 Tonnen (Sri 
Lanka) und 305.721 Tonnen (Kenia) nahezu 
komplett auf den internationalen Markt. Sri 
Lanka ist damit vor dem afrikanischen Land 
der wichtigste Tee-Exporteur der Welt, in 
Deutschland liegt der Marktanteil bei 13,43 
Prozent (Vorjahr 12,58 Prozent). In Kenia 
sind in den letzten vier Jahrzehnten An-
baufl äche, Ernte und Exportmenge von Tee 
sprunghaft angestiegen. Heute ist Tee ein be-
deutender Wirtschaftsfaktor und einer der 
wichtigsten Exportgüter des Landes. Kenia-
Tee stammt aus den Distrikten Kericho, 
Nandi, Limuru-Kiambu, Nyeri und Meru 
und wird vornehmlich nach der CTC-Metho-
de verarbeitet. Auch Deutschland bezieht 
zunehmend Tee aus Kenia, der überwiegend 
in Mischungen verarbeitet wird.

DEUTSCHLAND DREHSCHEIBE DES TEE-
HANDELS

Deutschland gewinnt im internationalen 
Marktgeschehen immer mehr an Bedeutung. 
Ein wesentlicher Grund hierfür liegt in der 
Kompetenz und Erfahrung hiesiger Handels-
häuser in der Veredelung und Vermarktung 
hochwertiger Tees. Diese Spitzenqualitäten 
gehen zu einem großen Teil in den Re-Export 
und erfreuen sich weltweit wachsender Nach-

frage. Tee-Hauptstadt des europäischen Kon-
tinents ist Hamburg – hier werden nicht nur 
rund 70 Prozent der deutschen Tee-Importe 
abgewickelt, sondern auch mehr als die Hälfte 
des europaweit gehandelten Tees.

INLANDSMARKT LEICHT UNTER VOR-
JAHRESNIVEAU

Im Gegensatz zu der erfreulichen internati-
onalen Entwicklung der deutschen Teewirt-
schaft bleibt der Inlandsmarkt für Tee ein 
schwieriges Geschäft. Aus der Export-/Im-
portstatistik für 2006 ergibt sich rechnerisch 
eine Inlandsverfügbarkeit von 21.483,30 Ton-
nen, wobei der Eigenverbrauch gemäß der 
Erhebung des Teeverbandes nach Bereinigung 
um die Lagerbestände real bei 17.530 Tonnen 
lag. Der Pro-Kopf-Verbrauch betrug somit 
im Berichtsjahr knapp 25 Liter und bewegt 
sich in etwa auf dem Niveau der Vorjahre. 
„Beim Sommermärchen 2006 mit WM und 
Traumwetter gehörte der Tee leider nicht zu 
den Gewinnern“, heißt es dazu beim Teever-
band. Dabei ist die Affi nität zum Tee auch 
regional bedingt: Während die Ostfriesen – 
sie sind weltweit als Kenner und Konsumen-
ten höchster Tee-Qualität geschätzt – zusam-
men mit den Iren und Libyern die weltweite 
Spitzengruppe bilden, konzentriert sich der 
Konsum in Deutschland ansonsten vornehm-
lich auf Norddeutschland und nimmt südlich 
von Göttingen ab. Eine hohe „Teetrinker-
Dichte“ gibt es laut VerbraucherAnalyse aller-
dings auch in Frankfurt und Berlin. Rund 
60 Prozent des Tees werden hierzulande als 
lose Ware gekauft, 40 Prozent entfallen auf 
Aufgussbeutel. 
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FACHGESCHÄFTE SIND WICHTIGE 
BEZUGSQUELLE 

Die wichtigste Einkaufsquelle für deutsche 
Tee-Genießer bleiben der klassische Lebens-
mittel-Einzelhandel sowie Discounter mit 
einem Anteil von annähernd 60 Prozent. Auf 
Platz 2 folgen die Tee-Fachgeschäfte mit 
18,1 Prozent Anteil am Gesamtmarkt. „Für 
viele Tee-Genießer ist schon der Kauf ein 
Erlebnis, das entsprechend zelebriert wird“, 
begründet Jochen Spethmann die gute Po-
sition des Fachhandels. „Der deutsche Tee-
trinker konsumiert zwar nicht so viel Tee wie 
beispielsweise die Engländer oder die Chine-
sen, genießt aber weltweit den Ruf eines ech-
ten Kenners mit sehr hohem Anspruch.“ In 
zahlreichen Teegärten der Welt werden daher 
eigens Spitzenqualitäten für den deutschen 
Markt produziert.

GUTE AUSSICHTEN IN SCHWIERIGEM 
UMFELD

 „In einem Land mit stagnierender Bevöl-
kerung kann man nicht spürbar mehr Nah-
rungsmittel verkaufen“, heißt es im GfK 
Consumer Index vom November 2006 zur 
Perspektive des deutschen Lebensmittelmark-
tes. „Eine traditionelle Kaffeetrinker-Nation 
zu höherem Teekonsum zu motivieren, ist 
eine besondere Herausforderung“, ergänzt 
Spethmann. Dennoch blicken die Unterneh-
men zuversichtlich in die Zukunft. Mit dem 
Rückenwind der Erfolge im internationalen 
Geschäft und angesichts weltweit steigender 
Nachfrage sind die Rahmenbedingungen gut. 
Hinzu kommen positive Signale aus dem 
Inlandsmarkt, die auf ein zunehmend kon-

sumfreudiges Klima schließen lassen. Dazu 
Spethmann: „Deutsche Tee-Unternehmen 
stehen traditionell für erstklassige Qualität 
und innovative Produkte – Kriterien, die bei 
wachsender Kaufl aune besonders gefragt 
sind.“
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2005 2006

Einfuhren nach Deutschland:
insgesamt

41.691,4 Tonnen 46.785,7 Tonnen

Ausfuhren aus Deutschland:
insgesamt

22.127,3 Tonnen 25.302,4 Tonnen

Inlandsverfügbarkeit:
insgesamt

19.564,1 Tonnen 21.483,3 Tonnen

Eigenverbrauch:
insgesamt

18.091,0 Tonnen 17.530,0 Tonnen

Der deutsche Teemarkt – Importe und Exporte Deutschland

Quelle: Deutscher Teeverband e.V.
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Import-/Exportentwicklung Deutschland 2002–2006 

Import Export Inlandsverfügbarkeit

2002 41.829,1 t 18.697,6 t 23.131,5 t

2003 45.782,6 t 18.752,0 t 27.030,6 t

2004 43.403,2 t 21.637,0 t 21.766,2 t

2005 41.691,4 t 22.127,3 t 19.564,1 t

2006 46.785,7 t 25.302,4 t 21.483,3 t
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Herkunftsland 2005 Anteil
in %

2006 Anteil
in %

China 8.224,7 t 19,73 10.328,5 t 22,07

Indien
(Assam, Darjeeling, Dooars, 
Nilgiri)

6.216,3 t 14,91 6.976,8 t 14,91 

Indonesien
(Java, Sumatra)

7.572,1 t 18,16 6.544,7 t 13,99 

Sri Lanka
(Dimbula, Nuwara-Eliya, Uva)

5.245,8 t 12,58 6.282,7 t 13,43 

Südamerika
(Argentinien, Brasilien, Chile, 
Ecuador, Peru, Venezuela)

3.062,6 t 7,35 3.704,3 t 7,92

Vietnam 3.131,6 t 7,51 3.617,5 t 7,73 

Afrika
(Burundi, Ghana, Kenia, Libe-
ria, Malawi, Mosambik, Sierra 
Leone, Simbabwe, Süd-Afrika, 
Tansania, Togo, Ruanda)

2.607,9 t 6,26 3.028,6 t 6,47

EU-Importe
(Belgien, Dänemark, Frank-
reich, GB, Italien, Nieder-
lande, Österreich)

1.480,6 t 3,55 2.369,9 t 5,07

Sonstige Asien
(Bangladesch, Hongkong,  
Iran, Japan, Malaysia, Nepal, 
Republ. Korea, Singapur, 
Taiwan, Thailand, Türkei)

1.819,0 t 4,36 1.912,8 t 4,09

Georgien, Russland, Ukraine 879,2 t 2,11 1.089,8 t 2,33

Papua-Neuguinea 489,1 t 1,17 705,0 t 1,51

Sonstige
(Re-Importe für spätere 
Exporte, Veredelung)

962,5 t 2,31 225,1 t 0,48 

Gesamt 41.691,4 t 100,00 46.785,7 t 100,00
  

Importe nach Herkunftsländern in 2005 und 2006

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Weltproduktion Exporte Anteil Exporte
an 

Weltproduktion

Eigenverbrauch

2002 3.056.026 t 1.422.952 t 46,6% 1.633.074 t

2003 3.096.707 t 1.378.739 t 44,5 % 1.717.968 t

2004 3.150.580 t 1.496.218 t 47,5 % 1.654.362 t

2005 3.376.013 t 1.557.614 t 46,1% 1.818.399 t

2006 3.523.476 t 1.578.558 t 44,8% 1.944.918 t

Der internationale Teemarkt im Jahr 2006
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Teeproduktion davon Exporte

2005 2006 2005 2006

China 870.000 t 1.020.000 t 286.341 t 286.463 t

Indien 927.984 t 955.907 t 180.000 t 203.860 t

Sri Lanka 314.778 t 310.822 t 298.766 t 308.331 t

Kenia 328.584 t 310.607 t 314.559 t 305.721 t

Indonesien 164.191 t 139.761 t 101.000 t 90.500 t

Die wichtigsten Erzeugerländer 2005 und 2006

Quelle: Annual Bulletin of Statistics, International Tea Committee, London 2006/2007
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Import-/Exportentwicklung Deutschland 2002–2006 
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Der internationale Teemarkt im Jahr 2005 und 2006/Weltproduktion
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Die wichtigsten Erzeugerländer 2005 und 2006
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Marktanteile der Vertriebskanäle

Der Teemarkt in Deutschland

Verteilung des Gesamtverbrauchs 
von 17.530,0 Tonnen in 2006 
nach Einkaufsquellen

Quelle: Deutscher Teeverband e.V.

Sonstige 
Vertriebsformen
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Einzelhandelsgeschäfte 
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